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Rr. 7S. 2 . Blatt Karlsruher Zeitung
Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Die direkten Gemeindesteuern
in den größeren badischen Städten und ihre Reform
in den Jahreil 1906 und 1910 im Vergleich mit

dem preußischen Gemeindesteuersystem .
Aus dem Heidelberger volkswirtschaftlichen Seminar

ist eine finanzwissenschaftliche Arbeit hervorgegangen ,
die an Stoff , Ausbeute und Wissenschaftlichkeit die
Dutzenddoktorarbeiten turmhoch überragt , die aber auch
deshalb nicht in den Friedhöfen der Universitätsbibliothe¬
ken begraben bleiben darf , weil sie einen wichtigen Zweig
unseres öffentlichen Lebens, das Gemeindefinanzwesen ,
mit einer Gründlichkeit, Sachlichkeit, Schärfe und Sicher¬
heit im Urteil darstellt, daß sie ruhig neben die aller¬
dings nicht sehr zahlreichen Arbeiten der besten Namen
auf dem Gebiete des badischen Finanzwesens gestellt wer¬
den darf . Sie ist vor kurzem als 15 . Heft der Volkswirt¬
schaftlichen Abhandlungen der badischen Hochschulen im
G . Braunschen Verlag in Karlsruhe erschienen .

In großen Zügen und in straffem Aufbau zeigt der
Verfasser, Dr . Otto Mayer , in der Einleitung , wie die
Städte seit der Reichsgründung teils durch die Übertra¬
gung staatlicher Aufgaben an die kommunale Selbstver¬
waltung , teils aus eigener Initiative heraus und getrie¬
ben von der in der neuzeitlichen Kulturentwicklung be¬
ruhenden Erhöhung der Ansprüche der Geuwindemitglie -
der an die Gemeinden zu Brennpunkten wirtschaftlichen
und kulturellen Lebens geworden sind, wie infolge dessen
der Aufwand und der Schuldendienst gewachsen und da¬
bei noch kein Ende der Entwicklungsfaktoren , welche die
enorme Aufwandsteigerung herbeiführen , abzusehen ist,
so daß man den Stoßseufzer eines Stadtoberhauptes ver¬
stehen kann, der vor kurzem vor dem Stadtparlament
von den schlaflosen Nächten sprach , die das Problem ver¬
ursacht, die Einnahmen und den Bedarf im Gleichgewicht
zu halten .

' Daneben wird die Gesamtheit der Einnah¬
mequellen gestellt , die die Gemeindewirtschaft in ihren
Bereich gezogen , gefaßt und ausgebeutet hat . Die ein-
zelnen Einnahmen werden gruppenweise nach ihrer recht¬
lichen und natürlichen Zusammengehörigkeit , nach ihrer
Ergiebigkeit und Stellung im Gemeindehaushalt und
nach ihren Entwicklungslinien , die im einzelnen in den
letzten 30 Jahren sehr verschieden verlaufen , dargestellt,
wobei gezeigt wird , wie in dein reichgegliederten System
voll Einnahmen privatwirtschsftlicher und öffentlich-recht¬
licher Natur die Hauptlast des Wirtschaftsaufwandes im¬
mer mehr den direkten Steuern zugefallen ist, wie dadurch
die Umlage zur wichtigsten Einnahmequelle der Städte
trotz des mehr subsidiären Charakters , den sie nach den
Bestimmungen der Gemeinde- und Städteordnung erhal¬
ten hat , geworden ist.

Im ersten Hauptstück seiner Abhandlung führt der Ver¬
fasser in jene Zeiten zurück , in denen die Gemeinden zu
selbständigen Verwaltungskörpern erhoben wurden , als
durch die Gemeindeordnung vom 31 . Dezember 1831 die
erste umfassende Regelung des Gemeinderechts erfolgte .
Me wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse , Verwal¬
tung und Gemeindefinanzwesen waren noch einfach. Pri¬
vatwirtschaftliche Einkünfte , Gebühren , Genossenschafts¬
steuern, vom Staat genehmigungspflichtige aus Zeit wie
auf bestimmte Zwecke beschränkte Verbrauchssteuern , eng
an die Staatsbesteuerung angelehnte Ertragssteuern , die
auf Grund - , Gefall- und Häusersteuer und Gewerbesteuer
beschränkt waren , bildeten die Einnahmequellen . Da¬
gegen waren die staatliche Klassensteuer, die das unfun¬
dierte Einkommen der liberalen Berufe erfaßte und das
späte 1848er Kind, die Kapitalsteuer , der Gemeindefi¬
nanzgewalt verschlossen. Mit sicherer Hand unter Be¬
schränkung von Nebensächlichem und unter Hervorhebung
von Wichtigem und Grundsätzlichem schildert der Verfas¬
ser die Ursachen der von Jahrzehnt zu Jahrzehnt notwen¬
digen Reformen, kennzeichnet ihr Wesen, beurteilt ihre
Wirkung : er ist ein sicherer Führer im scheinbaren Irr¬
garten all der unter einander verschlungenen Fragen der
Anlehnung an das Staatssteuersystem , die von Anfang
angegeben war , von dem allmählichen Übergang von den
Real - zu den Subjektsteuern , wie die Steuerprinzipien
des Interesses und der Leistungsfähigkeit sich schieden
und ihren Besitzstand abgrenzten und mit welchen Schwie¬
rigkeiten die Gemeindefinanzgewalt sich langsam aber ste¬
tig erweitert hat . Die rechtshistorische Schilderung der
Zeit von 1831 bis 1906 lehrt die Grundlagen kennen, aus
der die Reformgesetzgebung von 1906 und 1910 heraus¬
gewachsen ist , jener Umgestaltungen , die zwingende For¬
derungen des städtischen Finanzbedarfs waren und den
Städten tatsächlich eine ganz erhebliche Verstärkung ihrer
Steuerkraft gebracht haben. Diesen tiefgreifenden Um¬
wälzungen ist der zweite Hauptabschnitt des Buches ge¬
widmet. Die 4 Ertragssteuern wurden aufgehoben und
durch die auf dem Wertprinzip beruhende Vermögens¬
steuer ersetzt. Hierdurch Ivar die auf die reine Personal¬
besteuerung hinzielende Entwicklung, die mit der Ein -
führüng der Einkommensteuer im -Jahre 1886 begonnen
hatte, vollends zum Siege gelangst Weil aber die Ge¬
meindebesteuerung nach wie vor auf die Realbesteuerung
angewiesen ist , mußte sie sich von da- ab schärfer vom
Ktaatssteuersystem trennen . Denn der im Gemeindest -

nanzwesen unentbehrliche Grundsatz der Jnteressenbe -
steuerung u . die bei der räumlich beschränkten kommunalen
Finanzgewalt nur der Objektbesteuerung eigentümliche
Stabilität verlangen den gesonderten Beizug der einzel¬
nen Vermögensbestandteile, die wichtigste Neuerung be¬
stand darin , daß unter konsequenter Durchführung des
Wertprinzips sämtliche Steuerobjekte nachdem laufenden
Verkehrswert erfaßt u . dauernd auf diesem Stand erhalten
werden. Und trotz der prinzipiellen Verschiedenheit der
Steuern in Staat und Gemeinde blieb der gemeinsame
Aufbau auf dem staatlichen Kataster . In genauen Un¬
tersuchungen werden die Wirkungen der Reform , die Än¬
derungen der Belastungsverhältnisse der verschiedenen
Steuerarten untereinander , die brennenden Tagesfragen
der Klagen der Grund - und Hausbesitzer über zu hohe
Belastung , die Forderungen über die steuerlichen Erleich¬
terungen der Liegenschaften durch Gewährung des Schul¬
denabzugs erörtert und Stellung dazu genommen. Noch
eine ganze Reihe anderer Probleme in dem feit Einfüh¬
rung der Vermögenssteuer sich selbständig von der Staats¬
besteuerung abhebenden eigenartigen Steuergebiet wer¬
den in ihrer Entwicklung und ihrem gegenwärtigen Stand
behandelt. Von den Fragen der Einkommenssteuer , die
ja gegenüber den Realsteuern das Prinzip der Leistungs¬
fähigkeit zur Geltung zu bringen hat , sei nur die Er¬
weiterung der Befugnis der Gemeinden zur steuerlichen
Heranziehung des Forensaleinkommens erwähnt . Jene
Bestrebungen zur stärkeren Heranziehung der übrigen
Steuerquellen fanden ihr Ziel in der Novelle zur Ge¬
meinde- und Städteordnung vom 26. September 1910
durch Gewährung eines stärkeren Beizuges des Kapital¬
vermögens, indem der Höchstsatz für die Umlagebelaftung
des beweglichen Kapitals von 10 Pf auf 16 Pf . erhöht
wurde, wobei bemerkenswert ist, daß der Verfasser einer
schärferen Heranziehung des Kapitalvermögens nicht das
Wort zu reden vermag. Eine Reihe materieller und for¬
meller Änderungen, die durch den sozialen Ausbau der
Einkommensteuer durch Gesetz vom 27. Mai 1910 be¬
dingt waren , der Eingriff der Reichsgesetzgebüng in die
gemeindliche Finanzwirtschaft durch das Abgabeverbot auf
Getreide , Mehl, Hülsenfrüchte usw . , der soziale Mißerfolg
dieser Gesetzesmaßregel, die pessimistischen Ausführungen
über den Anteil der Städte am Ertrag der Reichszu-
wachssteuer sollen und können im Rahmen dieser Bespre¬
chung nur flüchtig erwähnt werden. In einem besonde¬
ren Abschnitte werden die historisch-rechtlich -wirtschaft¬
lichen Ausführungen und Untersuchungsergebnisse mit
außerordentlich wertvollem, z . T . miihsam gusamnienge-
stelltem Zahlenmaterial belegt.

Vergleiche mit Gleichartigem oder Ähnlichem lassen
Wesen und Eigentümlichkeit des Dargestellten schärfer
hervortreten . So wird im dritten Hauptabschnitt eine
für die Beurteilung des badischen Gemeindesteuersystems
wertvolle Parallele mit dem preußischen Steuersystem
und der Miquelschen Reform der 1890er Jahre gezogen.
Er ist der beste Teil der Darstellung . Der Verfasser
schöpft aus dem vollen . Sachkenntnis und gewandte
Darstellung zwingen gleichermaßen in Baum Man fühlt
es heraus , wie der Verfasser die beiden schwierigen um¬
fangreichen Materien beherrscht , wie er in den Geist der
Reformwerke eingedrungen ist und darum den von Na¬
tur aus so spröden Stoff mustert. In knappen , doch
scharf umrissenen Linien werden Wesen , Ziele und Er¬
gebnisse der Miquelschen Reform entworfen und Gleich¬
heit oder Verschiedenheit mit der badischen Gesetzgebung
hervorgehoben. Zugleich werden hier die Grundlagen
für den weiteren Ausbau , Zielpunkte künftiger Steuer¬
reformen festgelegt . Ein kurzer Ausblick auf die weitere
Gestaltung des Gemeindefinanzwesens, der allerdings zur
Resignation stimmen muß, weil die Möglichkeiten der Er¬
schließung neuer Einnahmequellen nicht gar imponierend
sind , schließt die wertvolle Arbeit.

Ich habe das Urteil über das nicht sehx umfangreiche
Werk vorausgenommen. Es gehört zu den besten finanz -
wissenschaftlichen Leistungen, Sachlichkeit, Knappheit, .
Klarheit in der Anlage und im Ausdruck, tiefe Gründlich¬
keit sind seine Hauptvorzüge. Wer aus wissenschaftlichem
Interesse oder aus dem Bedürfnis der Praxis heraus
z. B . als Kommunalpolitiker oder als Verwaltungsbe¬
amter , der sich mit Fragen des Gemeindefinanzwesens
beschäftigen muß , Rat und Kenntnisse aus der wertvollen
Monographie holen will, wird gut beraten sein.

Dr . Weis -Heidelberg .

Die Namen Goeler von Ravensburg und Landschad
von Steinach .

Man scheibt uns : . . .
Herr Carl Christ in Ziegelhausen wendet sich in einem Ar¬

tikel in Nr . 580, Jahrg . 1911 der „Neuen Badischen Lcmdes -
zeitung " gegen die Ableitung der Bezeichnung Landschad von
dem gotischen Worte scadus , dem mittelhochdeutschen scado
dem niederdeutschen scado , in der doppelten Bedeutung von
Schatten , bezw. Schutz und Schirm ' und hält daran fest , daß

r Vgl . Jacob und Wilhelm Grimm , Deutsches Wörterbuch ,
Leipzig , 1886 ; Ernst Forstmann , Altdeutsches Namenbuch ,
Bonn , I960 ; Daniel Sanders , Wörterbuch der deutsche»
Sprache , Leipzig , 1906.

das Wort schad mit Schaden zufügen , schädigen zu erklären
ser . Nebenbei meint er, der Name Goeler sei dahin zu den-
ten , daß das Geschlecht ein sogenanntes „redendes Wappen '
führe , indem der „Rabe " ini Schild , den man seines gellenden
Geschreies wegen „Guller " genannt habe , dem Geschlecht den
Beinamen Geller — Goeler d . d. Ravensburg eingebracht
habe . Herr Christ fügt dem dann noch hinzu , daß der Adel
ja öfters spottende Familiennamen ans seinen Wappenbil -
dern angenommen habe.

'
Wir vermögen uns diesen Ausführungen in keinem Punkte

anzuschließen . Wer sich mit der Etymologie der deutschen Fa¬
miliennamen besaßt hat, wird wissen, daß bei einer nicht un¬
bedeutenden Anzahl von Namen zwei und mehr Urformen in
Betracht kommen können. So verhält es sich auch bei dem
Namen Goeler . Wir - wollen da zunächst den altdeutschen Na¬
men Gelfrat ( d ) , an den ja auch Herr Christ, freilich aber in
ganz anderem Sinne , gedacht hat, ins Auge fassen. Der
Stamm Gels , in der Bedeutung van „ lautes Schallen ", trot¬
zige Rede " findet sich schon im Hildebrandlied und in den
Nibelungen . Das Wort Radi (althochdeutsch ) , rät (mittelhoch¬
deutsch) und räd ( altsächsifch ) ist schon im 6. Jahrhundert
nachweisbar . Es bedeutet sonach der Name Gelfrat (d) : Laut -
schallendrr Rat , oder Einer , dessen Rat weithin gehört wird .
Im Laufe der Zeit erfuhr dann der Name , wie die Mehrzahl
der altgermanischen Namen , in denen Kraft und Kühnheit ,
Waffenklang und Todesverachtung , aber auch Weisheit und
kluger Rat sich Widerspiegeln , mancherlei Veränderungen .
Aus GelfrLt wurde Gelfert oder Goelfert , daraus Gellcr -t .
hieraus Geller und schließlich vielleicht Goeler . In Betracht
zu ziehen wäre ferner der Name Godalhart , in der Bedeutung
der Gutharte (feste) oder der Gottharte (feste ) . Der Bolks -
mund bildete daraus die Namen Gollhart und später Gallert .
Von dieser Umbildung bis zum Namen Goeler ist aber un¬
seres Erachtens der Schritt nicht größer, als im vorhergehen¬den Falle . Weiter käme in Frage der Stamm Colohart , der
ans den altdeutschen Worten Col, Kol, Kollir (altnorddeutsch )
d. h. der Helm , und dem Eigenschaftswort hart gebildet ist
und mithin der Helmharte (feste) oder Einer mit hartem
( festem ) Helm bedeutet . Aus Colohart (d) ist dann im Laufe
der Zeithunderte Collert , Gallert , Goller und Coler gewor¬
den . Wenn man dem Gedanken Raum gibt, daß das e in
dem Namen Coeler ursprünglich ats Dehnungsbuchstabe an -
SUsehen war , so gewinnt die Annahme an Wahrscheinlichkeit,
daß als Stämme die altdeutschen Namen Godalhart oder
Colohart in Betracht kommen könnten. Erwähnen wollen wir
noch das altgermanische Wort gisil , althochdeutsch gisatz mit¬
telhochdeutsch gisel , neuhochdeutsch geisel .

Bekanntlich spielten bei Verträgen der Germanen mit den
Römern sowohl , als auch der germanischen Völker unterein¬
ander die Geiseln , die aus edlen oder freien Männern , in
manchen Fällen auch Frauen , genommen wurden, eine bedeu¬
tungsvolle Rolle , Es ist daher erklärlich, daß sich aus dem Be¬
griff Personennamen bildeten , die sich Zuweilen von Geschlecht
zu Geschlecht vererbten , ohne das man schließlich noch an ihren
einstigen Sinn dachte . Nach A . Heinze , — P . Cascorbl „die
deutschen Familennamen "

, dem die vorstehenden Ableitungen
zum Teil entnommen wurden , wird aus Giselhar — Gieseler ,
Geßler , Girier , Giller » nd Geller ; aus Giselhart . — Gillert ,
Gellert . Eine . Westers Umbildung in Goeler erscheint auch
hier nicht ausgeschlossen, aber weniger wahrscheinlich. Als
Stamm für den Namen Goeler wäre vielleicht noch der Name
Gelbhaar (Blondhaar ) anzunehmen . Im frühen Mittelalter
beliebte man nämlich, zur Kennzeichnung einzelner Personen
aus äußeren Merkmalen Zunamen zu bilden, die sich zuwei¬
len in der Sippe weitervererbten und zu Familiennamen aus¬
wuchsen . Aus Gelbhaar entstand dann im Laufe der Zeit
Geelhaar , Gehlert , Gehler und möglicherweise Goeler .

Bemerkt sei noch, daß man den Namen , dem unsere Betrach¬
tungen gewidmet find , früher einmal von Köhler ableiten
wollte und sich dabei darauf stützte, daß sich unweit der Burg
eine alte Köhlerhütte , genannt : „Die Kohlhütte" befindet ,
und schon vor vielen Jahrhunderten dort befunden hat . Läge
die Ravensburg im westlichen Sachsen oder östlichen Thürin¬
gen , wo das K beinahe wie G ausgesprochen wird , so hätte der
Gedanke eine gewisse Berechtigung , da das Kohlenbrennen auf
den Gütern des Adels im Mittelalter eine Erwerbsquelle bil¬
dete . Daraus weist auch der Name der uradeligen Familie
v . Köhler , die mit den Krosigks eines Stammes ist , deutlich
hin . Die schwäbische Mundart aber, die bei dem Wort :
Goeler in Betracht kommt, macht die obige Umbildung sehr
unwahrscheinlich .

Wenn wir Vorstehendes zusammenfassen , so ergibt sich,
daß der Ursprung des Namens Goeler höchstwahrscheinlich bis
in das früheste Mittelalter zurückreicht , daß einer der in
Frage kommenden Namen von vielen Generationen weiter¬
geführt worden sein muß , da sich ohnedies dessen sprachliche
Umbildung gar nicht erklären ließe . Sinnlose Namen findet
mar » weder in der germanischen Namenwelt , noch in der zwei¬
ten Schicht, welche die Zeit von der Völkerwanderung bis zum
Mittelalter umfaßt . Es zeugt sonach der Name Goeler von
dem hohen Älter des Geschlechtes, wie denn auch viele bür¬
gerliche Fatttilien , deren Namen die allgermanische Abstam¬
mung erkennen lassen, das gleiche Anrecht auf eine bis in jene
Zeit zurückreichende Vergangenheit in Anspruch nehmen , kön¬
nen .

Die beiden ältesten Urkunden über die Goeler von Ravens¬
burg stammen aus dem Jahre 1231 '. Es wurden darin ein
Diethericus und ein Babeno als Zeugen aufgeführt . Von
1247 an findet sich in dem umfangreichen Urkundenmaterial '
der Name Goeler in verschiedener Schreibweise . So z . B .
1247 Bertholdus miles , dictus Golere de Raphensberg , 1251
Luitfridus nobilis miles , dictus Goelere de R ., in demselben
Jahre Albertus , Joannes und Berchtoldus militi , dicto Goelc-r
de R ., 1264 und 1257 wird der Name Güter, 1257 in einer ,
anderen Urkunde Goelerius geschrieben . Zwischen 1310 und
1360 war es Regel , daß dem Vorname die Bezeichnung „der
Goeler ", oder, wenn es sich um mehrere Personen aus dem
Geschlecht hartdelte, „die Goeler "

nachstand . Ter Name bleibt
dann in den folgenden Jahrhunderten unverändert , kommt
aber auch in Verbindung mit anderem Grundbesitz vor . So
z . B . 1365 bei Hans . Goeler von Sickjngen, 1366 bei Heinrich
Goeler von Nieperg , 1368 bei Berthold Goeler von Enzberg .

' Württembergisches llrkundenbuch III , S . 280, 281 und 287 ,' Die aus dem Württemb . Staatsarchiv von Hofrat - Th .
Schön gesammelten Regesten werden in dem Familienarchiv
der Freiherr » von Goeler verwahrt . s



1871 neben Herrn Pleickher Landschaden (v. Stei¬
nach) ein Raban Goeler zu Odelshoven (Adelshofen) .

ES fragt sich nun , wer der Erbauer der Ravensburg gewe¬
sen ist ? Unseres Erachtens sicherlich einer , der den Ruf¬namen Raban führte . Nun erscheint in einer der ersten Ur¬
kunden über das Geschlecht ein Rabeno (Raban ) Goeler in
dem man den Erbauer der Burg vermuten könnte. Dagegen
spricht indes der Umstand, daß Sulzfeld , in dessen unmittel¬
barer Nähe die Burg liegt, bis kurz nach 1220 noch dem Gra¬
fen gleichen Namens gehörte, die doch Wohl schon ein festes
Haus am Ort besessen haben dürften . Erst nach dem Aus -
perben der Grafen von Sulzfeld , nach 1220 ' , werden als Be¬
sitzer der Herrschaft, sowie der Ravensburg die Goeler auf¬
geführt . Unmöglich ist es jedoch nicht , daß die vorhandene
Burg durch Rabeno und Diethericus ausgebaut und erwei¬
tert wurde und nun erst, nach dem Ältesten des Geschlechts ,den Namen Rabenoburg (Ravensburg ) erhielt .

Der Vorname Raban , Hraban , stammt noch aus der ger¬
manischen Vorzeit. Er findet sich da ziemlich häufig , auch in
Verbindung mit anderen Stämmen , wie z. B . bei Berhtraban
(Bertram ) , d. h. der „glänzende Rabe", Gundraban (Gund-
ram ) d. i . der »Kriegsrabe ", Sigiraban (Sigram ) , d. i. der
Siegesrabe " . Der Rabe war der heilige Vogel Wuotans , des
Schlachtenlenkers. Eine spottende Bedeutung liegt daher in
diesem Namen nicht , sondern gerade das Gegenteil . Mit dem
gellenden ( ? ) krächzenden Geschrei der schwarzen Vögel, die
zuweilen die Burg umkreisten, hat sonach weder deren Name,
noch der Name Goeler etwas zu tun .

Die Vereinigung des Namens Goeler mit dem ihrer Burg
erklärt sich auf die einfache Weise, daß im 13. Jahrhundert
die Ritterschaft die Gewohnheit annahm , sich nach ihren Bur¬
gen und Höfen zu nennen . Ungefähr gleichzeitig kamen die
feststehenden Wappenzeichen des schildgeborenen Adels auf .
Aus naheliegenden Gründen wählten die Goeler als Wap¬
pentier den „ Raben "

. Wer dafür eine andere Erklärung ge¬ben kann, der möge wenigstens eine solche suchen , die sich frei¬
hält von Romantik oder Übelwollen gegen alte, edle Ge¬
schleckter.

Was nun die Bezeichnung „Lanbschad " anbetrifft , so hegen
Wir nicht den geringsten Zweifel, daß die etymologische Aus¬
legung dieses Wortes durch M . v. Ehrenthal , Heidelberg", das
Richtige trifft , das nämlich das Nachwort „ schad" nicht von
dem althochdeutschen scado in der Bedeutung von Schaden,
sondern von den ähnlich lautenden Stämmen scadus, scato,
scatto, scado in dem doppelten Sinne von Schatten , sowie
Schirm und Schutz abzuleiten ist. Unter dem Landschad war
sonach der Landschirm, Landschutz zu verstehen. Das Amt —
um ein solches handelte es sich offenbar — deckte sich wahr¬
scheinlich mit demjenigen eines Schirmvogtes. Dies war der
zum Schirm der bestehenden Gesetze berufene (advocatus)Beamte . Die Beweise, die M . v . Ehrenthal durch Nan -Haft -
machen dreier Burgen , der Schadau am Thuner See , der
Schadburg am Brienzer See und der Schattenburg bei Feld¬
kirch, dafür beibringt , bestätigen feine Ansicht deutlich genug.Denn die beiden zuerst genannten Burgen sind im 13. bezw .
14. Jahrhundert von RcichSvögten als Vogtsburgen erbaut
worden, während die Schattenburg nach Übergang der Mont -
fortschen Herrschaft Feldkirch an das Haus Habsburg 1390
Sitz eines österreichischen Vogtes wurde . Im Jahre 1427 ,beim Brand eines Turmes , wird sie zum ersten Male als
Schattenburg bezeichnet . (Embser Chronik von 1616) . Die
Erbauung der Burg Schadeck bei Neckarsteinach hängt allem
Anscheine nach gleichfalls mit der Übertragung des Schad-

" Spe irrer Chronik von Christoph Lehmann , gcdr. Frankfurt1698, Sc Ü13,
"

„Die Landschad von Steinach "
, Nr . 38 und 39 des 29.

Jahrganges des Deutschen Ädclsblattes . : .

amtes an einen Ritter v. Steinach zusammen . Ihre Bauweisedeutet auf die 2 . Hälfte des 13. Jahrhundert , in welcher Ul¬
rich II ., gest. 1270 , urkundlich als Erster mit dem Beinamen
Landschad aufgeführt wird .

Fänden sich unter der großen Menge von Urkunden, dieüber die Landschad v. Steinach vorhanden sind "
, solche, dieuns von zahlreichen Fehden oder sonstigen Bedrückungen des

Geschlechts Bericht erstatteten , so hätte die bisherige ,übelwollende Auslegung des Wortes schad mit schädigenwenigstens einen Sinn . Wer sich indes der Mühe unter¬
zieht, die Geschichte des Geschlechts von seiner ersten ur¬
kundlichen Erwähnung 1142 bis zu seinem Erlöschen 1653in dem reichen Urkundenmaterial aufmerksam zu verfolgen,der wird den Eindruck gewinnen , daß die Landschad v . Stei¬
nach alle Zeiten hindurch friedfertigen Sinnes waren und inder ganzen Pfalz ein hohes Ansehen genoffen. Und ein sol¬ches Geschlecht sollte den „Schimpfnamen " Landschaden er¬
halten , angenommen und vier Jahrhunderte hindurch mit
Stolz weitergeführt haben ? Mit unkontrollierbaren Sagen ,deren Ursprung zumeist nicht über die romantische Periodein der 1 . Hälfte des 19. Jahrhunderts zurückreicht, wird nichtsbewiesen. Die schöne Geschichte mit der Kette, welche die
Landschad über den Neckar gespannt haben sollen , um den
Schiffen Zoll abzuzwingen , möge man doch hinsichtlich ihrerAusführbarkeit einmal probieren ! Der Wegezoll war übri¬
gens im Mittelalter ein gutes Recht des Grundherrn » derdafür auch Gegendienste, wie Instandhaltung der Straßenund Schutz der Warentransporte gegen Raubgesindel zuleisten hatte .

Man darf Wohl als sicher annehmen , daß die Herren v.Steinach das Amt eines Landschad mehrere Generationen
hindurch inne hatten , so daß der Titel im Laufe der Zeitzum Bestandteil ihres Namens wurde . Ähnliche Fälle sind jagar nicht selten. Man beachte z . B . die Namen : Droste zuHülshoff , bez . zu Vischering, Keller v. Schleitheim , Mar¬
schalk ( 11 ) v. Bachtenbrock und v. Bieberstein , Meier v.Knonau , v. Siggingen und v. Windeck (Schweiz) , Schad (sic .)v. Mittelbiberach (Oberschwaben) , Schenk v. Geyern , v.Schmid(tt )burg und zu Schweinsberg , Schutzbar, gen . Milch¬ling . Truchseß v. Waldburg und v. Wetzhausen, Vitzthum
(vicedomini) v . Eckstädt und endlich Vogt v. Hunoldstein.M . v . Ehrenthal führt in seiner Abhandlung schon die Frei¬herrn v. Schade, die zum westfälischen Uradel gehören unddie Schad van Westrum , deren Name auf den Niederrheindeutet , an . Viel zahlreicher sind natürlich die bürgerlichenNamen , die von Ämtern abzuleiten sind , welche Vorfahrendieser Familien im Mittelalter — oft mehrere Generationen
hindurch — inne hatten . Auch der Name Schad, Schade,Schatte usw. kommt nicht selten vor. Im Berliner Adreß¬buch tragen ihn , mit Varietäten , wie sie sich bei vielen deut¬
schen Familiennamen im Laufe der Jahrhunderte herausge¬bildet haben, beinahe 600 Personen . Zwischen 1100 und 1400
findet sich die Bezeichnung „Schad" besonders häufig in
schwäbischen Archiven' .

Ob dem Steinacher Rittergeschlecht das Amt, das ihm denTitel Landschaft zubrachte, vom Bistum Worms , von demes die Herrschaft Steinach und anderen Grundbesitz zuLehen hatte , oder aber vom Kaiser verliehen worden war , wol¬len wir hier nicht erörtern , da Urkunden darüber fehlen undda eine auf neues Beweismaterial sich stützende , wissenschaft¬
liche Arbeit über die Bezeichnung Landfchad in Vorbereitung
ist, der wir die Entscheidung Mer diesen Punkt überlassenwollen. C. O.

° Friedrich Ritsert , „Die Herren von Reckarsteinach "
, Archivf. hessische Geschichte und Altertumskunde , Darmstadt 1870.' Bergs. die Regestensammlung des Herrn Hans Schad v,Mittelbiberach zu Bensheim a . d . B.

Swssberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 20. März .

O Heidelberg, 18. März . Gestern abend sind dahier die Be¬ratungen des Gemeindevoranschlags für 1913 nach viertägiger ,jeweils fünf - bis sechsstündiger Dauer im Bürgerausschuß zumAbschluß gekommen . Sie endigten mit einstimmiger Geneh¬migung des Voranschlags unter Gutheißung einer Umlage vonje 36 Pf . pro 100 M . der Liegenschaftssteuerwerte bezw . des
Betriebsvermögens , von 16 Pf . pro 100 M . Kapitalvermögenund von 56 Pf . pro 1 M . Einkommensstcucrsatz. Der Verlaufder Verhandlungen war ein anregender , stellenweise ziemlichlebhafter , und es hat sich während derselben insofern auch ein
bedauerlicher Zwischenfall ereignet, als zwei Stadtverordnete ,welche in einer an und für sich nicht sehr erheblichen Sachedom Kollegium gegenüber persönliche Erklärungen abgegebenhatten , kurz nachher die Unwahrheit dieser Erklärungen zuge¬stehen mußten . Es vcranlaßte dies die Betreffenden , ihreMandate sogleich niederzulegen , welche Niederlcgung auf An¬
trag des Stadtrats der Bürgerausschuß ohne Debatte einmütig
guthieß . Gleichzeitig mit dem Voranschlag wurde eine stadt-
rätliche Vorlage genehmigt, wonach der Grundpreis für elektri¬
schen Lichtstrom von 60 Pf . auf 40 Pf . pro Kilowattstunde her¬
abgesetzt, sowie eine stasfelmäßige Reduktion dieses Satzes beim
Verbrauch größerer Strommengen nach dem Vorbild anderer
Städte horbeigeführt wird . Am ersten Tag der Voranschlags-
beratung war bereits auch der Beitrag der Stadtgemeinde
zum Brückenbau Ziegekhausen-Schlierbach in Höhe bön einem
Sechstel der 455000 M . betragenden Gesamttosten bewilligtworden, nachdem der Referent der Oberdirektion des Wasser-und Straßenbaues , Großh . Baurat Dr . Fuchs, Las neue Pro¬
jekt einer mit Smidsteinplattenverkleidungäusgestatteten Enen -
betonbrücke im Schoße der Gemeindevertretung in einer Weise
begründet hatte , die allgemeine Zustimmung fand . Die Brücke
wird , wie wir hören, nunmehr alsbald in Angriff genommenwerden.

Aus der Residenz.
* Bon der Straßenbahn . Der in der letzten Stadtratssitzung

genehmigte Entwurf des Sommerfahrplans für die Straßen¬
bahn (für die Zeit vom 1 . April bis 30 September ) weist ge¬
genüber dem vorjährigen Sommerfahrplan folgende Verbesse¬
rungen auf : 1 . der letzte fahrplanmäßige Wagen der Linie 1
(Rheinhafen—Durlach ) fährt statt 10.18 Uhr abends 10.28 Uhrab Rheinhafen nach Durlach . Auf der Rückfahrt von Durlach
hat dieser Wagen Anschluß an den 11 . 15 Uhr abends ab
Schlachthof in Richtung Mühlburg fahrenden Wagen ; 2. der
Spätwagen ab Hauptbahnhef 11 .01 Uhr abends fährt ^bis zum
Rheinhafen (früher nur bis Mühlburtz) ; 3 . der Spätwagen
12,05 Uhr abends ab Rheinhafen»

^ der früher nur bis zum
Schlachthof lief, wird bis Durlach durchgeführk; Ankunft in
Durlach 12.42 Uhr abends, Rückfahrt 12.43 Uhr abends zum
Schlachthof ; 4 . auf der Linie 2 (Dürlach—Mühlburg ) wird der
fahrplanmäßige Verkehr schon um 6 .00 Uhr morgens ab Dur¬
lach aufgenommen (bisher um 6.90 Uhr) ; 5. auf der Linie 4
(Friedhof—Beiertheims fährt abends nach Schluß des regel¬
mäßigen Verkehrs poch ein Wagen 11 .46 Uhr ab Hauptpost nach
Beiertheim (Ankunft 11 .55 Uhr abends ) und zurück zum
Schlachthof (Beiertheim ab 11 .56 Uhr abends ) ; 6. die auf
Wunsch der Arbeiterschaft eingestellten Frühwagen werden bei -
behaltcn ; 7 . die Wagen der Linien 1 , 2 , 5 und 6, die bisher in
den späteren Abendstunden (nach 9 Uhr) zum Teil nur bis zum
Mühlbnrger Tor liefen , fahren bis zu den Endstationen der
Linien durch und dann erst nach dem Straßenbahndepot zurück .

Kursbericht der Karlsruher Zeitung.
Nachdruck «erboten . SO, März 1813 . .

Deutsche Staatspapiere .
«. . . Tische R .-Lchad <mtv . s.-H. t1 08 .S»
«. .. do. . . . . . . . filll. '/«.IS »8.8»

do . tLll.Vs-16 NI-1»
«. .. do. Aul. unk . bis 1918 . . S8.7»
8'/- do. . . . . . . . . . . . 85 »5
s . .. do . . . « a »
«. . . Preuß. SchätzanIv . still. V«-16 — —
«. . . do. M .V--15 « 8»
« .. . do. M . -/-.16 S8 8»
«. .. Preuß. Koni . unk. b. ISIS . . »S S»
« . .. do. MaßelaNI .» . . . . . , —
S'/- do. . . . 85.85
5. . . do . . « .«
«. .. Bad. SInl. v. 1901 vrlsb. abOS ——
« .. . do. v. 1908 » . 09 unk . b. 18 87 .19
1. . . do . v. I911u . 12nnk. b.1S21 »7.5»

3-/, Bad. Anl. . -rügest. gl> .
SV- do .

' ' abgest. <M>V
do. ü. 1886 abgest. .
do . v. 1SWu. 18S4 . . . .
do. «. 1900wrlsb. ab 1905 .
do. v. lSOLkdb. abtSla . .
d». v. 1S01«db. b. 1Sl3
do. v. 1SU7unkdb. b. 1912 .
do. v. 1896 . . .

4. . . Bayr . Ablösungsrente . . <fl.)4. . . do, E.-B .-Aul . kdb. ab OS .
do . E. -B .u.Ä.A. unk.b.15 .
do. S -B-n-A.A. unk.b.18 .
do. S. -B.U.A.A. unk.b.M .
do. E.-B .U.A.A. unk.b.30 .
do. S. -B . U. Allq . UnI . . . .
do. Landeskultur-Renke > .
do. S.-B . Anl.

»V.
SV-
8V-
SV-
3-/-
N-
«. ..
4« .
4„ .
4. . .
SV.

« ra
»1.8»
87 8»
« .SS
85.4»

S7S»
98.5»
»8.5»
98.« «
98 L»
SSL»
84.« »

4.. . Bayr .Psütz . E.- ü . Priorit .tr , 97 « j
SV- do . . . . do. . . . . . . 87.»»
3'/- do . !ronv.) u . v . I89L , . . 9».—
4 . . . Bremer«. 1911 unk . b. lbst , 9S.W
SV- Bremer «. 1838, 92 , 99 . . . 81,—
». . . d». ». 189« u. 1902 . . . 74 —
3 .. . Ellaß-Lothr. Rente . - 74 .ro
4.. . Häntb.St .-A. am . 1900 u.09 . 87 8«
4.. . do . MN. v. 1907 unk. b, 15 . S7 9S
4.:. do. 1908 unk. bis 1918 .
4- do. 1909 utlgb. bis 1912 . »7.8»
4.. . do. 19 ll unk. bis 1931 . . 98 —
4. .. do. 1S13ur- b. S3Jnp .Sch . « 3»
3V- do. St . Rente . . . . . .
SV- do. St . Anl . amort. . . .

<«. 1887,91,98,99,1901 »
3.. . do. v. 1886 , 97 u 1902 .. 77 sa
4. .. Hessen v. 18M kdb. ab 1909 . »710
4. .. do. «. 1906 unk. bis ISIS . 9« 5»
4.. . do . V l908n.1909 »k.b.1918 - s sa
4. .. do . mir. b, 1931 . . . . . SS 50
3-/- do. abgest.- Ter Kursbericht enthält die.Kurse einer Auslvahl mündelsicherer Wertpapiere nach de« Veröffentlichung der Frankfurter Börse .

BV- Hessen . . . . . . . -3. : . do. « .«-3. ., Sächsische Rente . . . . . . . —
4— Württemb. «nkdb. bis 1915 > 97 9»
«. .. do . „ „ 1921 . »».« »
3-?, do . «. 1875 . . . . . . . . 94 -
SV- do. v. 1S79/M . V . , . . 8, ., »
5-/- dy. v. 1881/85 . . . . . . 8«.« »
SV- d». « . 1885/95 . . . . . . . 8950
SVa do. «. 1900 . . . . . . . . —
SV- do . «. 1SW uff . . . . . . 81 .75
3... do. «. 189« 78 .8»

Städtisch « Auleheu .
4 .. . Stadt Bad.-B .

'
» .08uk.b. ir . —

3-/, do. 18W/t905kb.-b1SNZ/w -
5. . . do 188« . . . . . — —
4. . . do. » ruchsaIOSntgb .b.11 . StA »
SV- do . 1895 . . . . i . . . .
SV- do . Tttlinzentilab . abW . 9».—
4. . . do. Freiburzv .90kb .ab05 . —
SV- do. 18Slu .84abq . ,88n .S8 . —.—

ZV- Stadt Freibnrg03 kdb. ab 08
4 . .. do . Heidelberg 1901 . . .
4. ./ do, 1907 unk. bis IAO .

, « . . do . Heidelberg «.12iink.b .17
SV- do. 1894 .
SV- doi. 1903 . . .
3-/-t dp 1905 Mndb. ab 1911 .
4.. . dmKarlsruh« 07utgb.6i1S .
3V , d«. 1900 abgest. . . . . .
3V- do. 1902 kdb. ab 1907 . .
SV- do. 1S>« kdb. ab ISO? . .
3 . .. do. 1886 . . . .
3. .. do. 1889 .
8. .. do. 189« .
8 ... do. 1897 . . . . . . . . .
3' /-- do. Lahr 1889 . . . . . .
3' /- do . 1902 . .
4.. . da. Lörrach191Iunk.b.1921
3V- d». Lörrach von 1905 . .
«.. . do . MannheimV.01M//U .08
4 . . . do . Mannheim« .12,ukb .b.17
ZV- do . Mannheim«.88 , ukb.b.17
3V- do . Mannheimv.95 , ukb.b.17

3'/- StadtMannheim V.93 . kbabO-3 8? .—
»s .sa SV- do. Mannheim v. 04,̂ 5 , kdb.

ab 09/10 . 8« . -
— .— 3Vr do. Offenbui 'tt9 ' kb. ab04 .

SV- do . 1905 kd. ab 1910 . . .
4. ..
4. ..

do . Pforibeinr99kb.ab01 .
do. 0lu .07 ' zusaminengelcgr )

S4.L0 4. .. do. 1912 unkb . bi« 1917 . 94 .75
88.10 4. . . do. 1910 nnlb. bis ISIS .
88 S0 «V- do. 1883 abqest . u . 1905 ..
8830 4.. . do. Rastatt utgb. b. 18 .
SO.—

7SL« Pfandbriefe .
87 .ro 4. .. Rh .Hyp Mannb.kb.ab02 b.07 SO —
8? . - 4 . . . do . unlb. bis ISi2 . . . . 9« —
95 .70 4.. . do . unkb . bis 1917 . . . . S« S<»

4. . . do. unkb . bis ISIS . . . . ÄtzL '
SS — 4. .. do. unkb . bis 1921 . . . 97 —
ÄS — 3' /. do . alt« . 8L.-
89 80 SV. do . unkb . bis 1914 . . . . 8tz.—
98 — sv- do . Kommunal . 8SL »

KiiMliU MlWMge.
» . Streitige Gerichtsbarkeit

L.200 .2 Karlsruhe . Der
Schlosser Gottlieb Bürklin in
Pforzheim , Pflügerstratze Nr .

7. Prozeßbevollmächtigte:
Rechtsanwälte Fetterer und
Or . Lüdemann -Ravit in
Pforzheim , klagt gegen seine
Ehefrau Elise geb. Hipp,
früher zu Pforzheim , jetzt
an unbekannten Orten , auf
Grund des 8 1567 BGB . mit
dem Anträge auf Scheidung
der am 2 . Juli 1010 zu Bir -
kcnfeld , O .-A. Neuenburg ,
geschloffenen Ehe der Streit¬
teile ans Verschulden der Be¬
klagten.

Der Kläger ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die 2. Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Samstag den 7 . Juni 1913 ,

vormittags 9 Ahr,mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelaffenen Rechtsan¬
walt als Prozeßbevollmäch-
rigten vertreten zu lassen .

Karlsruhe . 14. März 1013.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Landgerichts.

^ L.268 .2 Mannheim . Der
Schneidermeister Wilhelm
Liirkheimer in Mannheim ,
Prozeßbevollmächtigte: Rechts-
»nwälte Rosenfeld und Pu¬
te ! daselbst, klagt gegen den

Kaufmann Kurt Lutz, früher
zu Mannheim , jetzt an unbe¬
kannten Orten , unter der Be¬
hauptung , daß ihr der Be¬
klagte . aus Warenlieferung
restlich

'
660 M . 30 Pf . schulde,mit dem Anträge , zu erken¬

nen : 1 . der Beklagte wird ko¬
stenpflichtig verurteilt , an
den Kläger 660 M . 30 Pf .,
nebst 4 Proz . Zins seit Klag¬
zustellung zu bezahlen. 2.
Das Urteil wird gegen Sicher¬
heitsleistung für vorläufig
vollstreckbar erklärt .

Der Kläger ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die 3 . Zivilkammer des
Gr .Landgerichts zu Mann¬
heim auf

den 27. Mai 1913 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , ei¬
nen bei dem gedachten Ge¬
richte zugelaffenen Anwalt zu
bestellen .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt ge¬
macht .

Mannheim , 8. März 1913.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts.

L .304 .2 Offenburg . Die
Ernst Feldmann Ehefrau
Elisabeth geb. Piepenbring
zu Straßburg , Mntzigerstr.
3 , Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt K. Mayer in
Kehl, klagt gegen den Kauf¬
mann Ernst Feldmann , frü -
her zu Appenweier, jetzt un¬

bekannten Aufenthalts , un¬
ter der Behauptung , daß er
sie am 24. Juli 1911 böslich
verlassen hat . 8 1667 BGB .
mit dem Anträge auf Schei¬
dung der am 6. Juni 1908
vor dem Standesamt Straß¬
burg geschlossenen Ehe.

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1 . Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts
zu Offcnburg auf
Dienstag den 13. Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei dem Prozeß¬
gericht zugelaffenen Rechts¬
anwalt vertreten zu lassen.
Offenburg . 18. März 1013 .

Gerichtsfchreiberei des Großh.
Landgerichts.

L .282 . Breisach. In dem
Konkursverfahren Mer das
Vermögen der Genoffrn -
schaftsbranerei Breisach, r.
G. m. b. H. in Breisach, hat
der Verwalter die Berech¬
nung eingcreicht, ans der er¬
sichtlich ist, wieviel zur
Deckung des in der Bilanz
bezeichneten Fehlbetrages die
Genossen vorschußweise bei¬
zutragen haben . Termin zur
Erklärung über die Berech¬
nung ist auf
Mittwoch den 2. April 1913,

vormittags 10 Uhr,
vor das Amtsgericht Breisach
bestimmt.

Die Berechnung ist zur
Einsicht der Beteiligten auf

der Gerichtsschreiberei nieder-
gelegt.

Breisach, 15. März 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
k . Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Aufgebot.
L.292 .2 Emmendingen .

Der Taglöhner Wilhelm
Schneeberger in Woffer hat
beantragt , den verschollenen ,
am 3 . Dezember 1864 in Sex -
au geborenen Kellner Karl
Friedrich Schnecberger, zu¬
letzt wohnhaft in Wasser, für
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verscholle¬
ne wird aufgesordcrt , sich
spätestens in dem auf
Freitag , 7. November 1013 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Aufgebors-
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Anfgebotster -
rmne dem Gericht Anzeige zu
machen.

Emmendingen ,
den 11. März 1913.

Der Gerichtsschreiüer Großh .
Amtsgerichts.

L.293 .2 Wolfach . Die
nachstehenden, nach Amerika
aüsgewanderten , Geschwister :
n) Johann Evangelist Birkle.
geb . am 19. Dezember 1833 ,
d) Tav« Sir ««, ged . am SS.

Dezember 1840, c ) Josef Leo¬
pold Birkle , geb . am 15. No¬
vember 1836 , c!) Wilhelm
Birkle, geb . am 22 . Mai 1838 ,
e) Maria Magdalena Birkle,
geb . am 10. Juli 1846, f)
Mathäus Birkle , geb . am 25.
August 1835, x) Josef Birkle,
geb . am 24 . Oktober 1839 , alle
aus Hofstetten und zuletzt
dort ivohnhaft gewesen, wer¬
den aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Dienstag den 30 . Sept . 1913 ,

nachmittags 4 Uhr,
Vor dem Großh . Amtsgericht
zu Wolfach bestimmten Auf¬
gebotstermin zu melden, wi¬
drigenfalls sic für tot erklärt
werden.

Zugleich werden diejenigen,
welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen
zu erteilen vermögen, aufge¬
fordert , spätestens im Auf¬
gebotstermin dem Gerichte
Anzeige zu erstatten .

Wolfach. 5 . März 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

Ladung !
L .303 .3.2 Konstanz.
1 . Erich Conzelmann , Satt¬

ler, geboren 7 . August .) 888
in Oberndorf a. N„ zusetzt
in Königsfeld, zurzeit in
Paris ,

2. Severin Jmhof , Knecht ,
geboren 9. Januar 1889 in
Elzach, zuletzt in Tcngen,

3. Erich Theodor Lonis
Hnasr, Kusstgärtner, geboren

30 . Mai 1886 in Posen , zu¬
letzt in Konstanz, zurzeit an
unbekannten Orten ,

4 . Philipp Hamm , geboren
29 . Sepetmber 1889 in Litzcl -
stetten, zuletzt in Konstanz
wohnhaft , zurzeit in Austra¬
lien,

6. Friedrich Baumaun , ge¬
boren 9. März 1890 in En-
gelswicS, zuletzt in Aach-
Linz, zurzeit in Amerika,

6 . Heinrich Koch , Schnei¬
der, geboren 25 . April 1890
in Weilbach. zuletzt in Do-
nauescbingcn, ohne bekannten
Aufenthalt , werden zur
Hauptvcrhandlunq über die
gegen sie erhobene Anklage:
als . Wehrpflichtige in der Ab¬
sicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigem
Alter sich außerhalb des
Bundesgebiets aufg >halten

zu haben , Vergehen gegen 8
140 Ziffer 1 RStGB . , auf
Dienstag den 29 . April 1913 ,

vormittags 8 Nhr,
vor die Strafkammer des Gr .
Landaerichts Konstanz mit
der Warnung geladen, daß
im Falle ihres unentschul-
digten Ausbleibens zur
Hauptverhandlung Iverde (ge¬
schritten und sic auf Grund
der in 8 472 StPO , bezeich-
neien Erklärung werden ver¬
urteilt werden.

Konstanz, 17 . März 1913 .
Der Gr. Erste Staatsanwalt .



Direktion der Disronto-GeseUschaft in Heriiu .
Bilanz am 31 Dezember 1912.

Aktiva .
Kasse, fremde Geldsorten und Kupons . . .
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

a ) Wechsel und unverzinsliche Schatzan¬
weisungen des Reichs und der Bundes¬
staaten . ^ ( 232 367 007 .69

b) eigene Akzepte . . . — .—
<) eigene Ziehungen - —.—
<t> Solawechsel der Kun¬

den an die Order der
Bank . —

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen
Reports und Lombards gegen börsengängige

Wertpapiere .
Vorschüsse aus Waren und Warenverschiffungen

davon ani Bilanztage gedeckt
n) durch Waren , Fracht - oder Lagerscheine

43 976155 30
d) durch andere Sicherheiten „ 14 966642 .01

Eigene Wertpapiere
a) Anleihenu . verzinslicheSchatzanweisungen

des Reichs und der Bundesstaaten -
.6 20456056 -37

b) sonstige bei der Reichs¬
bank und anderen Zen-
tralnotenbanken beleih¬
bare Wertpapiere . .

e) sonstige börsengängige
Wertpapiere . . . .

d> sonstige Wertpapiere . _
Konsortial-Beteiligungen .
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in

Hamburg . . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

und Bankfirmen . . .
Debitoren in laufender Rechnung

u> gedeckte 283 120 277 .79
davon durch börsengän¬

gige Effekten gedeckt
-4k 154230238 .30

b) ungedeckte „ 102 757 87233

2 848 550 .22

7 601942 .41
6 311 754.61

Außerdem Aval- und Bürgschafts -Debitoren
52 643 348 .77

Effekten -Bestänöe der Pensionskasse und der
Stiftungsfonds . - . . . . . . . .

Mobilien . . . . . . . . . . . . .
Bankgebäude in Berlin , London , Bremen ,

Frankfurt a . M ., Mainz , Frankfurt a . O.
und Essen . . . . . . . .

37 604 585
7 272 370

232 367 007 69
52 095 .554 97

110 386 457
118 662 822

37 218 303
46 620 350

56000000

56 669 038

385 873150

5 847 302
222157

19422 562

18

12

01

11W 266 66389

13757256.70

42659422 .53

Passiva.
Eingezahlte Kommandit -Anteile .
Allgemeine (gesetzliche) Reserve .
Besondere Reserve .
Kreditoren
n) Nostroverpflichtungen . . 411188 .09
b ) seitens der Kundschaft bei

Dritten benutzte Kredite
c) Guthaben deutscher

Banken u . Bankfirmen
tl> Einlagen auf provisions

freier Rechnung
1 . innerhalb 7 Tagen fällig

121742688.28
2 . darüber

hinaus
bis zu 3
Monaten
fällig .

3 . nach 3
Monaten
fällig . .

6) sonstige
Kredi¬
toren

1 . innerhalb
7 Tagen
fällig .

2 . darüber
hinaus
bis zu 3
Monaten
fällig .

3 . nach 3
Monaten
fällig .

79857704.62

62721 132 .28 „ 264321825 18

Al 184 107 452 .54

94091863 .53

4865 536 .45 „ 283 364 852 .52
Akzepte und Schecks

n) Akzepte . 4( 233626555.77
b) noch nicht eingclöste Schecks „ 5199474.51

AußerdemAval- undBürg -
schaftsvcrpflich -
tungen . .4( 52643348.77
Eigene
Ziehungen , .
davon für
Rechnung
Dritter . „ —
Weiterbe- - . .
gebene
Solawechsel
der Kunden
an dieOrdcr
der Bank „ — ^

David Hansemannsche Pensionskasfe
^ ( 5104114 -82

Hierzu Überweisung aus der
Gewinn- und Verlust-Rech¬
nung von 1912 - . . „ 300 000.—

Adolph von Sansemann -Stiftung . . . - .
Schoeller-Stiftung . . . . . . . . .
Sonstige Stiftungsfonds für die Angestellten

5er Gesellschaft - . . . . '. . . . . .
Noch nicht abgehobene Dividenden der früheren

. Jahre . . . . . . . . . . . . . .
Reserve für neuerworbene Immobilien und

Neubauten . . 3000000 —
Hierzu Überweisungaus der
Gewinn - und Verlust-Rech¬
nung von 1912 . . . . „ , 1000000 -

Rückstellung für Talonsteuer . ^ ( 758571-45
Hierzu Überweisung aus der
Gewinn - und Verlust-Rech¬
nung von 1912 . . . . „ 272857 -15

10"/y Dividende auf .4( 200000000 Kommandit-
Anteile . . . . . . . . . . . . . .

Tantieme des Auffichisrats . . . . . . .
Gewinst-Beteiligung der Geschäftsinhaber . -
Übertrag auf neue Rechnung . . . . . .

Gewinn - nnd Verlust -Rechnung 1912.

.4
200 000 000

573M0M
24 000000

601 514 545 02

238 826 030 28

5404114
605 910
222 010

288 156

28 602

1 600 OM

1 031 428

20 OM OM
631 678

2 305 263
1 209 022

160 266 663

M
64
70

98

60

94
16

5
89

KM . . 6 Haben . ,4(
Verwaltungskösten cinschließ - Tantieme der Saldo -Vortrag aus 1911 . . . 1 376 90 l 04

Angestellten . 12 093 741 70 Effekten . 4 034 596 16
Steuern . . . 1 956 281 92 Kurswechsel . . 1459 716 67
üu verteilender Reingewinn . 25 718 722 — Kupons . . . 164 734 71

Verfallene Dividende . . . . . . . . . 216 —

Provision . . . 9 738 676 91
Diskont und Zinsen . .
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in

14895 777 70

Hamburg . . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

5000 000

und Bankfirmen . . . . . . . . . . 3 098126 43
39 768 745 62 39 768 745 !6L

i j

MlM -ÄM
in Koriin .

Xr , 87 unserer Xorn -

71

bei r//leerer ' iV/eeZe/'Zasst//r ^ '.

auctr no < ) > de ! tol ^ enrlen rveitereii

. Der OetvinnLnteilscliein
mnndit -Anteils wird mit
l^ Lk-k Pli — M llis Llüoke von KOO stlai-st

l20 . — tun llie 8tüo !<6 von l200 Mal-K
vom 18 . 1313 SN

in So/ -/ » » bei / (r,/,c>/r/ :asse , IV, Lebreustr. 42
„ Aromen
„ Lsse ^ s . / ?.
„ s . A4.

a . O
„ / Zöc/rsi a . A4.
, , «4. / / .
„ A4s/ « ^
„ OZZo/iZ>ao/r s . A4.
„ / ^oZseZa/n

, , lbVesüaeZerr
„ / /smLrr ^ bei clcr ZVor'rZtZouZseLerrSa » L /5i ZZs/» L«/^ e
in eien Vormittagsstunden von y bis 12 Dbr bcv.ublt .

Die 4Vus2LbiuuA erfolgt ferner vom 18 . VIün bis
rum zo . ^Vpril lyiz
Lteileu :
in bei <Ier Z?/re//r/sc/i - ll ^esZZaZ/scZrerr Z) Zsco/rZc >-

Lese/ZscAaZit A . O.,
bei cier Ls ^er-ZsoAen S/scorrZo - r,» «Z

lVeo/rse/äa/iZr Ä . O ,Ls/ '/rre/r bei dein Lahmer ' Aarr/:- l^er'eZ/r ZZZ/rsbe/ 'L»L/scLs/ ' ^ Lo/rr/i.
, L/ 'esZa» bei dem § cA/os/sc/ro/i La/rZine/'eZ/r,

„ „ Lunbllüuse Li ZZe/ms/rrr ,
,, ,, </ . n. Lsc/rs/ ^ 's L/rLsZ,

„ Lasse / bei dem Lanldmuze LZeZ/Zo ,̂
„ / ) / -es «/e » bei der A// ^ s/ »s/osr » / >e» /sc/ »e» Lr-e «//k -

s » sZs/Z, AZrZe/Zr, »^ ZZ/'oslZo/r, >
L/üe/ -/e/t / bei der Le/ -̂ /sc/ »-A4ä> /r/sc ^e^ La/rti ,

„ dem Lankkausenoa c/e^ ZZe^eZZ-/ ( e^sZe/r
4^ § ö/ »re,

1, L/ 's/rL/r/ ^ k s . A4 , bei der Oeir/sc/ke/r L/7ec/e/r - u » </
N êc/lse/Ls/rü ,

„ / /s//s s . L. bei dem / / «//escLe/r no/r
/ s« //sc/7 , S Lo .,

,, bei der / /u/r/rone ^scAeri Ls/rL,
,, dem Hunkbause / /er-maa/r Lsr -/s/s ,
... A4

» » Ail

! l>
l. 8.

StlMilLs..
in / ( « /» bei dem LrüMirmse §s/ . 0/7/ >e/ »Le// » .4 L/e .,
„ bei der SeuZscLv/r L/ 'ecZ/Z

Ä/rsZsZZ Und bei deren Abteilung LecLe/ - S Lo .,
„ A4a^ rZeZ»urZ - bei dmn A4SFtZeZmrv̂ Ls ^ /rne ^ e/5»,

„ „ LunkbLuse L . A . tVeuösuer -,
„ A4s/r/r/keZ/ » bei der 5ü «ZcZellZscAe/7 Z) /sZr<r/7ko 6ese/Z -

so/ »aZZA -6 .,
, A4eZ/r/> b " bei der TÄü^ZoL'e/r no/ '/na/s

S . A4. § Z/-»/ro ^ . 6 ^
A4ü^ cAe/i bei der « s^ er -ZscAen ZZp/7oZ/»e^ e» - -0

1VecLseZ^s/rL , ^bei der Ls >-e^ZscLe/r I ê^eZasüa » /r,
, j bei der Lsyer -Zsc/ie» Z)Zsco» ko- u/reZ

IVee/fseZös/tL Ä 6
. . ^ kt/kk̂ A/-k bei der § /«/ »/ K Ls «Ze/-er - A6 ,

„ „ / sö/r,^ ZZaü N^ü^kZemZ »e<8Zsc/ »e»
/ Zo/Larr/s , 6 , /» . ch. / / .

Doriin , 18 . iVlürr iyiz .

ÜIMil U Ii« » -tt !lM .

ltll
Stammrolle , 4seitig, das Stück 10 Pfg ., Einkleidungs -
Journale , 4seitig , das Stück 8 Pfg ., Bestandsverände¬
rung , 4seitig , das Stück 8 Pfg . , Personalien über die
zur Dekorierung für langjährige Dienstzeitvorgeschlagenen
Feuerwehrmänner , 4seitig , das Stück 15 Pfg ., Impressen
für Löschinspektoren , 2seitig, das Stück 10 Pfg . 62 . V

Zu beziehen vom

Verlag der G. Braunschcn Hofbuchdruckerer
in Karlsruhe , Karlfriedrichstraße 18 .

WWriiche Rechtspflege.
» . Streitige Gerichtsbarkeit .

L .317 .2 .1 Mannheim . Der
Verlcrgsbuchhändlcr Rudolf
Moffe in Berlin Z . 19,
Jcrusalemerstratze 46/9 , Pra -
zeßbevollmächtigte : Justizrat
Mosse und Fritz Cohn in Ber¬
lin IV. 9, Leipzigerplatz 3,
klagt gegen den Buchhändler
Hermann Hirsch , dessen Auf¬
enthalt unbekannt ist, zuletztin Mannheim , O 4, 6 wohn¬
haft, aus Kauf und Liefe¬
rung von Exemplaren des
Berliner Tageblatts in der
Zeit vom Juni bis Oktober
1912 mit dem Anträge , den
Beklagten zu verurteilen , an
den Kläger 23 M . 46 Pf . nebst5 vom Hundert Zinsen seit
1 . November 1912 zu bezah¬

len und das Urteil für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklä¬
ren .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Mannheim , 2.
Stock, Zimmer 113, auf
Freitag den 6 . Juni 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.
Mannheim , 18. März 1913 .

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts Z. 4 .

L.318 .2. 1 Rastatt . Die
Spar - und Darleihkaffe Bie¬
tigheim, e. G . m. u . H., Pro¬
zeßbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt Pletscher in Rastatt ,
klagt , gegen Lambert Hettel
Ehefrau von Bietigheim , zur¬
zeit an unbekannten Orten
abtvcsend. Klägerin behaup¬

tet , Frau Hettel, die mit
ihrem Ehemann in Güter¬
trennung leb« und mit Ein¬
willigung ihres Ehemanns
ein selbständiges Erwerbsgs -
schäft (Kartoffelhandel) be¬
trieben habe, sei ihr aus
Darlehen auf Schuldschein
am 7. März 1912 : 60 M ., am
22 . März 1912 : 100 M . . am
9. April 1912 : 80 M . , und am
21 . April 1912 : 30 M . schuldig
geworden, habe diese Beträ¬
ge von den genannten Tagen
an mit 4 )4 Prozent zu ver¬
zinsen und innerhalb der
nächsten 6 Monate hermzu -
zahlen versprochen .

Der Klagantrag geht auf
kostenfällige vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung der
Beklagten zur Zahlung von
270 M . nebst 4)4 Proz . Zins
aus 60 M . vom 7. März

1912, aus IM M . vom 22.
März 1912 , aus 80 M . vom
9. April 1912 und auS 30 M.
vom 21 . April 1912 an .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
die Beklagte auf
Mittwoch den 14. Mai 1913,

vormittags 10 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmer Nr . 237 , geladen .

Rastatt , 17 . März 1913 .
Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts.

L.319 .2.1 Rastatt . Erust
Schmitt, Sattler , Ludwig
Matz , Schmiedmeister, und
Stefanie Schmitt , Näherin ,
alle in Bietigheim, und ver¬
treten durch Rechtsanwalt
Pletscher in Rastatt , klagen
gegen die Lambert Hettel Ehe¬

frau von Bietigheim, jetzt an
unbekannten Orten abwesend .
Kläger behaupten ) Frau Het¬
tel , die mit ihrem Ehemann
in Gütertrennung lebe ' und
mit seiner Einwilligung ein
selbständiges Erwerbsgcschäft

(Kartoffelhandel ) betrieben
habe, schulde aus Warenkauf
und bezw . Arbeitslohn an
Ernst Schmitt 22 M. 15 Pf .,
an Ludwig Matz 29 M. 94 Pf .
und an Stefanie Schmitt 46
M . 30 Pf .

Der Klagantrag geht auf
vorläufig vollstreckbare , ko¬
stenfällige Verurteilung der
Beklagten zur Zahlung der
genannten Beträge nebst 4
Prozent Zins hieraus vom
Klagzustellungstage an,

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits Wird
die Beklagte auf

Mittwoch den 14. Mai 1913 ,
vormittags 10 Nhr,

vor Großh. Amtsgericht hier
Zimmer Nr . 237, gewoen.

Rastatt , 17 . März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts

gerichts .

L .322. Bruchsal. In dem
Konkursverfahren über dos
Vermögen der Anna Bender
in Ostringen ist zur Abnahme
der Schlußrechnung und Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
Termin bestimmt auf
Mittwoch den 9 . April 1913 »

vormittags 914 Uhr,
vor dem Großh. Amtsgericht
III , 2 Stock, Zimmer Skr . 16.

Bruchsal, 18. März 191S.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
8



Q. Srannscke Hokbuckürnclccrei unä Verlux ,
Larlsrnke .

Die Lexveise für die Dxi8tenr:
von iVlolelvülen und die Lieüt-
f>3,rrna,eüunA det Molelcnlar-
strulctur von Kristallen durcli

Könt ^ enstrnfllen
Von

Osk . Ilokrat Or . o . I^ekmann
kroksssor an 6er Veedn . Nocksckule , Harlsruks

Lonckenidcleuck aus 6sm 2 ; . Lan6 6er Verkantungen
6es Xatur ^vissensckakrlickenVereins , Liarkruke .

(58 Leiten niit 9 Tlkbiläungen .)

kreis Kl 1 .20 .

2u dvLieken ärmck jecle Lnckksncllnnx unä
clirekt vom Verlsx .

Kilnni am 31 . Dezember 1912 .
Aktiva .

1 . Inventar
'

. . . . . .
2. Kasse , Reichs - und Notenbank . . . „
3 . Wechsel .
4. Wertpapiere . . . „
5 . Schuldner

Guthaben bei Banken 3 857 444 34
Lombard -Darlehen „ 108 603 .61
Zinserr- u . Annuitäten -
rüastande . . „ 91203 .90

Zinsen u . Annuitäten
. fäll , aml . Jan . 1913 „ 4739 334 .79 „

6 . Hypotheken-Darlehen . . . .
hiervon l . fifpoihekenregifterringetr . m. ü« .7t

7 . Kommustäl - Darlehen , sämtlich im Nommunal-
Derrlrhens-Register eiagktraaen .8 . Grundstückes Bankstcbaude,, 124 817 .77

Sonstige ., 40000 .—
9 . Wertpapiere d . Beamten -Unterstützgsfds.

10 . Reichsstempelauf erstmalig noch nicht ausgegebene
Liypotbekenpfandbriefe unk» Aommunal -Gbligationrn

11 . Zinse» aus Darlehen, : berechnet bis 31.
Dezember M2 . . . . .

11838 .90
457 495 .84

2 287 976 .30
2 340972 .95

1 . Aktien -Kapital .
M. Hypothekenpfandbriefe

zu 3V,°/o^ 24033tzS00.-
verloste „ 385500.-
zu 4°/» ^ 205031600 .-
verloste „ 75200. -

Passiva .

8 796587 .14
470 756 557 .22

3847 847.31

- 164817 .77
, 1 079 380 .23

56 352 .—

I474 336LO
>M 491274162 .46

„ 19000000 —

,^ 240722000. -

.. 205106800 .-
3 .
4-
5.
6.
7 .
8.
9 .

10 .
11.

12 .
13.
14.
15.
16.
17
18 .

19 .

Kommunäs -Obligationen zu 4"/,
Kapital -Reservefonds . . . .' Reservefonds 11 . , .
Reservefonds IN .
Rückstellungs-Konto . . . . .
Talons -Steuer -Reserve . . . .
Zinsen -Reserve . . , .
Provisions -Reserve . . . . .
Disagio -Reserve
a) Agiovorträge . ^ 115 249 .65
b) Disagiovorträge . „ 2 652 568 .95
Konto für gemeinnützige Zwecke
Beamten -Unterstützungsfonds .
Erben von Clemm-Stiftung .
Gläubiger in laufender Rechnung .
Unerhobene Gewinnanteilscheine
Unerhobene Zinsscheine .
Hhpothekenpfandbrief - Zinsen , berechnet
bis 31 . Dezember 1912 .

Getvinn
Bortrag von 1911 . 277 144 .72
Gewinn in 1912 . .. 3192 946 -48

4458288M - -
1 138 400.—
7 920000 .—
4 000000 .—

350000 —
380 379 .50
196046 .80
518518 -11
189 380 .34

2 767 818 .60
17 371 .07

1 085 879 .05
44 920.20

831 231 .58
450 .—

1 930 160 .25

1 604 716 .76

3 470091 .20
491 274 162.46

Gewinn - und VerlustRechnnng.
Sott.

1 . Geschäftskosten
Allgemeine Unkosten . . . > .
Steuern undUmlagen , .
Kosten des Pfandbrief -Geschäfts
ch Reichsstempelabgaben 120310 .^-.
b) Sonstige . . . 216 729 .49

2 . Abschreibung auf Wertpapiere . .
3 . Hypothekenpfandbrief-Zinsen . . .4. Kominunäl -Obligationen -Zinsen ,
5 . Gewinn . > . . .

'

Habe ».
1. Vortrag aus dem Jahre 1911 .
2 Wechsel- und Wertpapiere -Zinsen .
3. Zinsen aus laufender Rechnung4 . Hypotheken -Darlehens -Zinsen .8. Kommunal -Darlehens -Zinsen -
6. Provisionen (Beiträge zu den Gcldbe
!? schaffungskosten) , , , . .

>41 329656 .35
., D34 580 .96

337039 .49
I ., 51506 .80
. „ 16500389 .53
. 46 471 .70
. .. 3 470 091 .20
.41 21269 736 .03

.41 277 144 .72
235 221 .63
179 934 .25

20101 510 .63
161 281 .29

314 643 .51
.41 21 269 736 .03

, Ludwigshafen a . Rh ., den 1 . März 1913 .
Pfälzische Hypothekenbnnlr .

^Jn der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende
A das Jahr 1912 auf « 7» - Mk, 90 .— für jede Akti-
sytgesetzt, .welche sofort änsbezahlt werden. 7 . -

LuLwigshasen ä . Rh .) den "17 . März 1913 .
' '

' Dir Direktion .

s . Streitige Gerichtsbarkeit ,
öffentliche Zustellung einer

Klage.
L .316 .2 .1 Durlach . Die

Firma Ebrrsberger L Rees,
Zuckerwarenfabrik in Karls¬
ruhe, Prozeßbevollmächtigte:
RAnivälte Or . Dietz , Cantor
und Kirchenbauer in Karls¬
ruhe , klagt gegen den Karl
Flößer , Händler , früher in
Turlach , Wilhslmstraße 7, un¬
ter der Behauptung , daß Be¬
klagter der Klägerin aus Wa¬
renlieferung den Betrag von
272 .26 M . schulde, mit dem
Anträge auf Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung von
272 .26 M . nebst 5 Proz . Zin¬
sen hieraus seit dem Klagzu-
stellungstag und zur Tragung
der Kosten des Rechtsstreits
einschließlich des Arrestver-
fahrcns .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Durlach auf
Dienstag de» 20 . Mai 1913 ,

vormittags S Uhr,
geladen.

Durlach , 18. März 1913 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts.
L .315 .2 . 1 Freiburg . Die

Kaufmann Alfred Käfer Ehe¬
frau Mina geb. Beil in Gei-
singen in Baden , Prozeßbe -
vollmächiigter: Rechtsanwalt
Schwenk in Freiburg i. B .,
klagt gegen ihren genannten
Ehemann , zuletzt in Frei -
burg i . B„ Turnseestr . 53,
jetzt an unbekannten Orten
abwesend, mit dem Anträge ,
denselben zur Zahlung von
u) 2449 M . 90 Pf . nebst 4
Prozent Zins hieraus vom
25. Dezember 1913 als Ersatz
für in die Ehe eingebrachtes,
vom Beklagten veräußertes
Gut der Klägerin ; b) von
monatlich 40 M . , in Viertel¬
jahresraten jeweils voraus¬
zahlbar und beginnend mit
dem LS . Dezember 19)3 , als
Unterhaltsrente zu verurtei¬
len, auch daß er in die Aus¬
zahlung der bei Gr . Haupt -
stc-ueramt Fveilmrg laut Hin -
-terlegungsschein Heft 84 Nr .
33 hinterlegten 26P M. 60
Pf . nebst Zinsen ' eistzuwilli-
gen habe , und das Urteil ge¬
gen Sicherheitsleistung für
vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die erste Zivilkammer des
Großh . Landgerichts in Frei¬
burg i. B . auf
Freitag den 16. Mai 1913 ,

vormittags 9 Ahr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt ge¬
macht.

Freiburg i. B .,
den 18. März 1913 .

GerichtSschreiberei des Großh.
Landgerichts.

L .320 .2 . 1 Achern . Über das
Vermögen des Bäckermeisters
Eduard Weber in Onsbach
wurde heute am 18. März
1913, nachmittags 6 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Rees da¬
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 9. April 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
s ) zur Beschlußfassungüber die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger »
ausschusscs und eintreten¬
denfalls über die in ß 132
der Konkursordnung bezeich-
zeichneten Gegenstände, d) zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag , 17 . April 1913 ,

vormittags 10)4 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Achern , 2. Stock , Zimmer Nr .
34/35.

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
leyt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche ^ sie aus der

Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 4 . April 1913 Anzeige
zu machen .

Achern . 18. März 1913 .
GerichtSschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
L.30S. Bruchsal. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Schloffermei-
sters Karl Rödrlstab in
Bruchsal ist Termin zur An¬
hörung der Gläubigerver -
saimnlung über die Einstel -
lung des Konkursverfahrens
bestimmt auf
Donnerstag , 10 . April 1913 ,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
1, Zimmer Nr . 9. 2 . Stock .

Bruchsal, 15. März 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
L.294. Freiburg . I » dem

Konkursverfahren über den
Nachlaß des Leo Waldraff
hier , ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin be¬
stimmt auf

den 11. April 1913,
vormittaas 9 Uhr ,

vor dem Amtsgericht Hier¬
selbst . Holzmarktpl -ch Nr . 6,
2. Stock , Zimmer Nr . 6.

Freiburg . IS. März 1913 .
GerichtSschreiberei Gr . Amts-

gerichts IV .
L .806 . Gengeubach. Das

Konkursverfahren über daS
Vermögen des Rößlewirrs
Albert Lehmann in Unter¬
harmersbach wurde nach er¬
folgter Abhaltung des
Schlußtermins heute aufge¬
hoben .
Gengenbach, 14. März 1913.
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts.
L .308 . Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Hein¬
rich Möbus Sohn , Inhaber
Adolf Möbus , in Mannheim ,
ist Termin zur Anhörung
der Gläubigerversammlung
über den vom Konkursver¬
walter gestellten Antrag auf
Einstellung des Verfahrens ,
tveil eine .den Kosten des Ver¬
fahrens entsprechende Kon¬
kursmasse nicht vorhanden
ist, bestimmt auf
Freitag den 11 . April 1913 ,

vormittags 11 Uhr,2. Stock, Zimmer 111.
Im Kalle der Zustimmung

-der Gläubigerversammlung
gilt dieser Termin zugleich
als Schlußtermin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters .
Mannheim . 14. März 1818 .

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts Z. 7.

L .29S . Pforzheim . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Gipsermeisters
Johann Ramminger in Pforz¬
heim ist Termin zur Abnah¬
me der Schlußrechnung des
Konkursverwalters und zur
Erhebung etwaiger Einwen¬
dungen gegen das Schluß -
Verzeichnis bestimmt auf
Mittwoch den 16. April 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht. 2.
Stock . Zimmer Nr . 19.

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Konkursverwalters
wurden auf 735 M . 05 Pf .
und diejenigen hes Gläubt -
gerausschusses auf zusammen
60 M . festgesetzt.

Pforzheim , 14. März 1913.
GerichtSschreiberei Gr . Amts -

gerrchts X IV .
L385 . Sinsheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Gastwirt Ge¬
org Deuber Ehefrau Luise
geb. Schreiwris in Grombach
ist infolge eines von der Ge-

nveinschuldnerin gemachten
Vorschlags zu einem Zwangs -

Vergleiche Vergleichstcrmin
anberaumt auf
Mittwoch den 9. April 1913 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier.

Der Vergleichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht
der Beteiligten niedcrgelcgt.

Sinsheim , 14. März 1913 .
Gorichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
L .296 . Triberg . Im Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des llhrcnfabrikanten
Ferdinand Pfundstein in
Triberg ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlukvcr«
zeichnis, zur Beschlußfassung

über die nicht verwertbaren
Vermögenssrückeund zur An¬
hörung über die Festsetzung
der Vergütung der Mitglie¬
der des Gläubigerausschus¬
ses auf
Samstag den 12 . April 1913 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Gr . Amtsgericht I
in Triberg , Zimmer Nr . 6,
bestimmt.

Das Honorar des Kon¬
kursverwalters wurde auf
625 M . . dessen Auslagen auf
386 M . 23 Pf . festgesetzt.

Triberg . 15 . März 1913 .
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
L .326 . Walldürn . Über das

Vermögen des Polizeidieners
Georg Hefner in Walldürn
wurde heute am 18. März
1913, vormittags 10.45 Uhr.
das Konkursverfahren ' eröff¬
net.

Ter Rechtsanwalt Th . Her -
kert in Walldürn wurde zum
Konkursverwalter ernannt ,

KoiikursforderuNgen find bis
zum 8 . April 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden¬
falls über die in tz 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderun¬
gen auf
Mittwoch den 16 . April 1913 ,

nachmittags 4 Uhr.
Allen Persotten , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgege-
ben , nichts an den , Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dein Be¬
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 8 . April 1913
Anzeige zu machen .

Walldürn . 18. März 1913 .
Der Gerichtsfchreiber Großh .

Amtsgerichts.

KeriMenr
KekMlltMchuWN .

Die Lieferung vdn 3500
gußeisernen Rohrstücken von
40 cm Länge, 8 mm , Wand¬
stärke und 40 mm lichter Wei¬
te ist zu vergeben.

'
Die Lieferungsbedingungen

können bei unserer Expeditur
Ungesehen oder daselbst gegen
Einsendung von 20 Pf , bezo¬
gen werden. L .800.2

Schriftliche Angebote mit
Preisangabe für ein Rohr¬
stück sind bis 31 . März d. I .,
vormittags 10 Uhr, bei uns
cinzurcichen.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Karlsruhe . 17. März 1913 .

Gr . Oberdirektion d. Waffer¬
und Straßenbaues .

WervchW « .
Die Gemeinde Ilvesheim

vergibt im Wege des öffent¬
lichen Angebots die erforder¬
lichen Lieferungen und Ar¬
beiten zur Herstellung des
Rohrnetzes für die Wasserver¬
sorgung der Gemeinde . Es
sind 7000 m Leitungslänge
mit Röhren von 40 bis 175
mm Sichtweite herzustellen u.
eine größere Anzahl von
Schiebern und Hydranten in
das Rohrnetz einzubauen .

Angebote wollen bis Sams¬
tag den 5 . April d. I ., vor¬
mittags 10 Uhr , bei dem Ge¬
meinderat in Ilvesheim ein¬
gereicht werden. L .339 .2.1

Pläne und Bedingungen
liegen auf dem Bureau der
Unterzeichneten Stelle zur
Einsicht auf , von da können
auch Angebotsformulare be¬
zogen werden.

Heidelberg, 19. März 1913 .
Gr . Kulturinspektion .

Pflasterarbeitx « (700 gm
Sandsteinpflaster in 2 Losen)
im neuen Güterbahnhof Dur¬
lach nach Finanzministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben.
Bedingnisheft auf unserem
Bauburcau . altes Aufnahme- -
gebäude, 1 . Stock hier .

'
zur

Einsicht; hier auch , Abgabe
der ' Antzebotsvordrucke . Ange¬
bote bis zum Eröffnungsgeit -

l

Punkt : Dienstag den 25.
März 1913, vormittags 11
Uhr , verschlossen und postfrei
bei uns einzureichen. Zn-
schlagsfrist 14 Tage . L .287 .2

Duvlach, 14 . März 1913.
Großh . Bahnbauinspektisn .
Hochbauarbeiten, Schloffrr-

arbeite » verschiedenster Art,
Linolenmbodenbelag- , Tape¬

zier - , Maler - und Tünchrr -
arbeitrn für das Aufnahme¬
gebäude im neuen Personen¬
bahnhof Karlsruhe nach Fi -

nanzministerial -Verordnung
vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben. Zeichnun-
gen, Bedingnishefte und Ar¬
beitsbeschriebe auf dem Bau¬
bureau im neuen Aufnah¬
megebäude ; dort auch Abga¬
be der Angcbotsvordrucke ge¬
gen Ersatzgebühr. Kein Ver¬
sand nach auswärts . Ange¬
bote mit Aufschrift verschlos¬
sen und postfcei , bis läng¬
stens Freitag den 4 . April ,
nachmittags 4 Uhr, an uns .
Ettlintzcrftrahe 39 . einzurei¬
chen. Znfchlatzsfrist vier Wo¬
chen. L .302 .2 .1

Karlsruhe . 19. März 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

Tiefbanarbeiten für den
Ausbau des Rangierbahnhoss
Offenkurg nach Finanzminl -
steriaiverordnung vom 3 . Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu ver¬
geben , Vergebung insgesamt
oder getrennt nach Losen .
Los I : Erdarbeiter ! (Aushub
4500 cdm , Auffüllung 11000
cbm ) ; Los II : Gleisarbciten
(5000 m) ; Los III : Maurer -
arbeiten (Aushub 160 cbm,
Beton 280 cbm , Glatt¬
strich 300 gm) ; Los IV :
Lieferung von Kies u . Sank»
(2000 cbm) ; Los V : desgl. -
von Stückstemen (1600 cbmi .
Zeichnungen und Bedingnis¬
heft an Werktagen bei hiesi¬
ger Dienststelle ( Rheinstraße
2) zur Einsicht , dort auch Ab¬
gabe der Angeboisvordrucke.
Angebote verschlossen , postfrr,
und mit der nötigen Auf¬
schrift , bis längstens Montag
dyn 31 . März 1913, vormit¬
tags 10 Uhr, bei uns einzu¬
reichen . Zuschlagsfrist zwer
Wochen , L .288 .L

Offenburg , 15. März 1913.
Gr . Bahnbauinspektion / / .
Hochbauarbeiten zum Ge¬

bäude für die Entseuchungs¬
anlage im hiesigen Bahnhof
nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben. Gräb¬
st. Maurer -, Zimmer - , Blech¬
ner -, Verputz-, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser-, Anstrei¬
cher- und Jnstallationsarbei -
ten . eiserne Fenster u . Walz¬
eisenlieferung . Zeichnungen,
Bedingnisheft und Arbeltsbe-
schriebe an Werktagen auf

unserem Hochbaubureau
(Rheinstvaße 4) zur Einsicht ,
dort auch Abgabe der Ange¬
botsformulare . Angebote ver¬
schlossen. postfrei und mit
Aufschrift versehen, bis läng - .
stens Montag den 31 . d . M .,
vormittags 10 Uhr, bei uns
einzureichen. Zuschlagsfrist
1t Tage . L.314 .2.1

Offenburg , 18. März 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II . '

Rhein - und Mainnm -
schlagsverkehr fwisch
Oesterreich « . Belgien

Anstand .
Auf 1 . April 1913 wird zum

Tarif vom 1 . Januar 1912
der Nachtrag I , enthaltend
Änderungen und Ergänzun »
gen ausgegeben . Nähere Aus¬
kunft erteilen die Dienststel¬
len . L .340

Karlsruhe ) 19. März 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Knddentfch - Österreich .
Uerkehr . .

Im Eisenbahngütertarif .
Teil II , Hefte 3 und 9 erhält
ab 20. März 1913 das Wa¬
renverzeichnis der Abteilung
8 des Ausnahmetarifs 60
folgenden Wortlaut :

„ 8 . Porzellanerde (Chi -
naclah , Kaolin ) , roh. auch
durch mechanische Bear¬
beitung wie Sieben ,
Mahlen , Schlämmen und
dgl . zur weiteren Verar¬
beitung vorbereitet , un¬
verpackt oder in Säcken.

"
Die Gewichtsbedingung für

die Frachtsätze der Abt . 8 im
Heft 3 - ist auf „10 t " zu be¬
richtigen. L.341

Karlsruhe , 18 . März 1913 .
Großh . Generaldirektio » der

Staatseisenbahnen ,
^

.Sri« » raiois 2K0V
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